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Das Tor zum Leben - es steht allzeit offen. Manchmal ist es leicht, einen Schritt zu wagen, manchmal braucht
es sehr viel Mut, vor allem dann, wenn wir nicht sehen, was dahinter ist. 
Vertrauen wir auf Gott, der uns bis zuletzt durch die vielen Tore und Türen unserer Lebensphasen begleitet!

Das Pfarrblatt-Team



Ergänzung zur Titelseite des Okto-

ber-Pfarrblattes:

Das Kunstwerk "Empfangende Hän-

de" - es ist das Altarbild der Kapelle

Santa Maria degli Angeli auf dem

Monte Tamaro im Tessin -   und die

künstlerische Gestaltung im Kirchen-

raum sind vom Künstler Enzo Cucchi.

Der Architekt dieser besonderen

Kapelle ist Mario Botta. Es lohnt sich,

einen Ausflug dorthin zu machen,

denn es ist fast unglaublich, wie diese

Kapelle am Berg mit ihrem Innen -

raum den Betrachter und Besucher in

den Bann ziehen.
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teins reicht das bunte Spektrum ihrer
Tätigkeit.
Während ihrer Dienstzeit werden die
jungen Männer durch die Zivildienst -
stelle der Diözese begleitet und
geschult, sodass sie auch für sich
selbst einen höchstmöglichen per -
sönlichen Nutzen aus ihrer Dienstzeit
ziehen können.
Die Verkürzung der Dienstzeit auf
neun Monate brachte einiges an
Umstellung mit sich. Aus organisato-
rischen Gründen wird es Zeiten
geben, in denen uns kein Zivildiener
zur Verfügung stehen wird. Dann wer-
den  wir deutlich zu spüren bekom -
men, welche Rolle die Zivildiener in
unserer Pfarre spielen.
Die Pfarre braucht auch weiterhin
diese jungen und engagierten Män -
ner. Wir im Pfarrbüro hoffen, dass
sich für die Dienste der kommenden
Jahre auch wieder Zivildiener, ganz
gerne aus Göfner Familien, melden.
Interessierte können sich jederzeit an
das Pfarramt wenden.

Pfr. Norman Buschauer

Als in den 70er-Jahren der so-
genannte Zivildienst für all jene ein -
geführt wurde, die aus Gewissens-
gründen den Dienst mit der Waffe
ablehnten, wurden die Zivildiener
von manchen Leuten als Drückeber-
ger und Landesverräter angesehen.
Inzwischen hat sich, auch durch den
erlebten Einsatz der Zivildiener in
verschiedensten öffentlichen Institu -
tionen, das Bild Gott sei Dank  geän -
dert. Die Zivildiener sind zum Bei -
spiel  bei den Rettungseinrichtun -
gen, bei Caritas und Lebenshilfe,
aber auch in vielen Pfarren nicht mehr
wegzudenken.
Auch in unserer Pfarre leisteten und
leisten die Zivildiener, je nach ihren
Fähigkeiten, wertvolle Dienste zum
Wohl der ganzen Pfarrfamilie.
Seit 1981 haben 36 Zivildiener, ein-
schließlich Raphael Dobler, ihre Spu-
ren in der Pfarre Göfis hinterlassen.
Von administrativen Diensten im
Pfarrbüro über verschiedenste Auf-
gaben rund um Kirche, Pfarrsaal und
Pfarrhaus bis zur Betreuung von Ger-
hard Rossmann im Sozialzentrum Sat-

Zivildienst NOVEMBER

Wenn nach

einem bunten

und warmen

Herbst - so

schön, wie wir

ihn heuer erle-

ben durften -

der November

kalt, nass und grau ins Land zieht,

werden manche Menschen traurig

und hoffnungslos. Die Natur scheint

zu sterben, die Gärten sind abge -

erntet, das Laub fällt von den Bäu-

men und auch die Sonne scheint an

Kraft verloren zu haben. Nicht von

ungefähr denken viele in dieser Zeit

an das Sterben und den Tod.

Aber eigentlich beginnen wir gerade

zum Trotz den November mit einem

fröhlichen und bunten Fest: Aller -

heiligen. Der Blick auf unsere Heili-

gen, auf all jene Menschen, die ihren

Glauben so gelebt haben, dass sie

uns zu Vorbildern geworden sind,

will uns Hoffnung und Zuversicht

schenken über das Graue und die

Kälte dieser Zeit. Die Vielfalt der

verschienen Heiligen lässt uns

spüren, wie bunt und reich das Got-

tesvolk ist.

Nicht Trostlosigkeit und Traurigkeit

sollen unser Leben bestimmen, son-

dern die Freude über das Volk

Gottes. Vor dem Hintergrund die -

ser heiligen Schar und ihrer Verherr-

lichung im Himmel bekommt auch

die Erinnerung an unsere Verstor-

benen eine neue und hoffnungs -

volle Note.

Vielleicht muss diese Sicht auf die

Feste Allerheiligen und Allerseelen

noch oft erwähnt werden, bis wir

den traditionellen Blick auf den

Novemberanfang überwinden kön -

nen. Viel zu sehr sehen wir Allerhei-

ligen im Schatten von Allerseelen,

statt Allerseelen im Licht von Aller -

heiligen.

Eurer Pfr. Norman Buschauer

“Empfangende Hände”

Ihre Meinung interessiert uns natür-

lich auch.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Homepage: www.pfarre-goefis.com 

Hier im Internet können Sie das Pfarr-

blatt in Farbe lesen und betrachten.



Herz geschlossen und sie gehören

fast zur Familie. Kerim ist auch sehr

strebsam und ein sehr guter Schüler,

er besucht die Abend-Handelsaka-

demie in Bregenz und  ist auch ein

Vorbild für unsere Kinder.

Was ist euer größter Wunsch?

Unser größter Wunsch ist es, hier

bleiben und in Frieden leben zu kön -

nen. Das, was sich Menschen für ihr

Leben erhoffen, ist wohl überall das-

selbe: Aber ohne Frieden können

Menschen nicht zusammenleben, sie

können ihre Fähigkeiten und Talente

nicht entwickeln und einsetzen. Hier

in Frieden zu leben - ja, das ist unser

sehnlichster Wunsch!

Dr. Evelyn Pfanner 

Das Ehepaar Aschahen und Patimat
Abdusalamow ist vor vier Jahren
mit ihren damals drei Kindern aus
Dagestan geflüchtet und hat in
Österreich um Asyl angesucht. 
Seit mehr als drei Jahren leben sie
nun schon im ehemaligen Gasthof
Lehrerhof in Göfis. Ihr viertes Kind,
die kleine Mariam, wurde in Vorarl -
berg geboren.

Aschahen, warum seid ihr aus
Dagestan geflüchtet?
Dagestan ist ein Grenzland zwischen

Russland und Tschetschenien. Es gibt

viele politische Probleme mit Russ-

land, Terroranschläge sind auf der

Tagesordnung und unsere Häuser

wurden zerstört. Es herrscht Bürger-

krieg und es gibt keine Hoffnung für

das Land. 

Ich habe lange in einer Wechselstube

gearbeitet, später auch als LKW-Fah-

rer, aber die Situation wurde immer

unsicherer und die Bedrohung

größer. Die Entscheidung, mit den

Kindern fortzugehen, war nicht leicht,

aber schließlich unabwendbar.

Wie seid ihr in Österreich aufge -
nommen worden?
Zuerst kamen wir in das Auffanglager

Traiskirchen. Dort war es für uns sehr

schlimm, denn wir lebten in einem

Schlafsaal mit 40 anderen Flüchtlin-

gen. 

Durch den Kontakt zu meiner Cou-

sine, die mit ihrer Tochter in Göfis

lebte, kamen wir schließlich hierher.

In diesem Dorf gibt es so viele freund -

liche Menschen, wir fühlen uns hier zu

Hause, die Nachbarn und auch die

BetreuerInnen der Caritas helfen uns.

Wir sind so froh und glücklich, hier zu

sein. Durch das Nachbarschaftshilfe-

projekt der Caritas können wir ab und

zu bei der Gartenarbeit oder im Haus -

halt helfen. Das ist für uns sehr wich-

tig, denn  die erzwungene Untätig -

keit zerrt an den Nerven. 

Wie geht es den
Kindern?
Unser Sohn Ma-

gomed ist jetzt

16 Jahre alt, hat

drei  Jahre die

Hauptschule in

Satteins besucht

und ist jetzt in der

Polytechnischen

Schule in Feld-

kirch. Er möchte

später Bürokauf-

mann werden und dann die Handels -

schule oder die Handelsakademie

abschließen. Ramazan und Schamil

sind jetzt zwölf und zehn Jahre alt.

Mariam ist zwei Jahre und acht

Monate und freut sich schon auf die 

Spielgruppe. Die Kinder sind hier

daheim, haben ihre Freunde und alle

sprechen auch deutsch. Meine Frau

und ich haben auch Deutschkurse

gemacht. Wir freuen uns immer, wenn

wir mit Einheimischen sprechen kön-

nen, um unsere Kenntnisse zu ver-

bessern.

Patimat, wie ist der Kontakt zu den
anderen AsylwerberInnen im Leh -
rerhof?
Wir haben einen sehr guten Kontakt.

Im Lehrerhof leben jetzt noch zwei

19-jährige Burschen, Kerim und Igor

und das junge Ehepaar Ahmedov.

Die beiden Jungen haben wir sehr ins
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Einfach in Frieden leben dürfen!

Freitag, 16. November 2007
nach der Messfeier um 9.30 Uhr 
im Pfarrsaal
Wir laden alle Frauen aus Göfis und

besonders unsere Asylwerberinnen

wie auch Frauen aus anderen Län-

dern zu einem gemeinsamen ge-

mütlichen Frühstück ein. Bei Kuchen,

Brötchen und Kaffee lernen wir uns

kennen und können Kontakte knüp -

fen. 

Wir freuen uns sehr über den Besuch! 

Dr. Evelyn Pfanner,

im Namen der  Organisatoren

Heimat finden



immer in des Menschen Hand; so

oder so wird es ja immer für etwas gut

sein …

27. März 1943:
Ich war in meinem Leben nie grad

heimwehelig, aber die letzten

Wochen, da kam es auf einmal hagel-

dick über mich… Wie leidvoll und

unbeständig ist doch oft ein Men -

schengeschick...!  

In mein Leben und Planen hat die

Vorsehung in die letzten fünf bis sechs

Jahre große Striche gemacht, nun

kam der dickste Strich, daher auch

der schmerzlichste - aber wie immer

sage ich auch diesmal mein Fiat: "Herr,

dein Wille ge-schehe" - dann wird's

schon recht sein -, denn alle Trauer

wird einmal in Freude gewandelt wer -

den.
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Den Todestag

von Provikar

Dr. Carl Lam-

pert am 13.

N o v e m b e r

1944  nehmen

wir   zum An-

lass, uns an ihn

zu erinnern. Aus den Todeszellen der

Gefängnisse und Konzentrationsla-

ger schrieb er an seinen Bruder Julius: 

4. Mai 1941:
… Oft gehen meine Gedanken dort -

hin, wo der Frühling milder und die

gute Waldluft so erfrischend wäre.

Aber ich bin auch so zufrieden und

dem Herrgott unendlich dankbar,

dass ich immer gesund und bei den

nötigen Kräften bin. Die Gestaltung

seines eigenen Loses liegt ja nicht

Der Jurist Harald Quinz lebt in Göfis
und ist Rechtsberater bei der Cari -
tas. Wir wollten von ihm wissen, wie
sich die Situation für unsere Asyl -
werberInnen in Göfis darstellt.

Warum gibt es  solche Verzögerun -
gen beim Asylverfahren?
Der zuständige Bundesasylsenat war

von seiner Kapazität für 5000 Anträge

her ausgerichtet. In den letzten Jah-

ren stiegen die Anträge auf über

30.000 an. Erst 2006 gab es eine per-

sonalmäßige Aufstockung. Es wer-

den im Jahr immer noch mehr Anträge

gestellt als überhaupt bearbeitet wer -

den können. Es gibt Fälle, dass Men-

schen bis zu zehn Jahre auf den

Abschluss ihres Asylverfahrens war-

ten müssen. 

Gibt es in Göfis AsylwerberInnen,
die lange auf ihr Verfahren warten
und von Abschiebung bedroht sind? 
Ja, besonders aktuell ist zur Zeit der

Fall der Familie Mirsojan mit ihren

drei Kindern (12, 11 und 3 Jahre alt),

die in Göfis Kirchweg wohnen und

von der Abschiebung bedroht sind.

Sie stammen aus Armenien und

gehören der religiösen Gruppe der

Jesiden an, die als eine verfolgte Min -

derheit gilt. Sie sind seit vier Jahren in

Österreich und haben auch in der

zweiten Instanz einen negativen

Bescheid bekommen. Ihr Fall liegt

noch beim Verwaltungsgerichtshof

zur Überprüfung. Es ist gut möglich,

dass in drei Monaten die Abschie -

bung durchgeführt wird. 

Wie ist die Situation der Asylwerbe -
rInnen im Ort?

In Göfis sind sie sehr gut integriert,

die Kinder sprechen Dialekt und die

Eltern sind bemüht, die deutsche

Sprache  zu erlernen. Das Nachbar-

schaftshilfsprojekt der Caritas wird

gerne angenommen. 

Das Verhältnis zur politischen

Gemeinde und zur Pfarre ist sehr gut.

Viele Menschen engagieren sich für

"ihre" AsylantInnen. 

Welche Lösung gäbe es?

Caritasdirektor Peter Klinger schlägt

für unbescholtene Menschen, die

schon vier oder mehr Jahre auf den

Abschluss ihres Asylverfahrens war-

ten, eine Amnestie vor. Sonst werden

wir diese Probleme weiter mit uns

schleppen und es wird viele erschüt-

ternde Einzelfälle geben. 

Wie wollen wir einem Kind, das

womöglich hier geboren ist, erklären,

dass es in ein völlig fremdes Land

"heimkehren" muss? Wie wollen wir

auch unseren MitbürgerInnen

erklären, dass sie sich zwar für Inte-

gration einsetzen und AsylwerberIn-

nen unterstützen sollen, um dann hilf -

los mitansehen zu müssen, wie sie aus

diesem Land nach Jahren des War-

tens wieder ins Ungewisse abgescho-

ben werden? 

Auf der einen Seite benötigen wir

Zuwanderung, um wirtschaftlich mit -

halten zu können, auf der anderen

Seite verstoßen wir Menschen, die

unsere Sprache sprechen, die leis-

tungs- und bildungswillig sind und

sich gut integriert haben. Das ist völ -

lig unsinnig!

Dr. Evelyn Pfanner 

Asylantenfamilie in Göfis von Abschiebung bedroht!

Provikar Carl Lampert erinnern 2007
18. Juli 1943:

... … Musikklänge rauschen vom

nahen Konzertgarten herein in meine

Zelle. Die Welt musiziert, aber ihre

Harmonien übertönen nicht die grau -

enhaften Dissonanzen der Gegen-

wart. Immerhin, sie geben andere

Gedanken und lenken ab. Und das ist

ja auch eine Sonntagsfreude. Nicht

die einzige für mich; in der frühesten

Morgenfrühe da durfte ich das tiefste

und innigste erleben, Christus im hei -

ligen Opfer bei mir, ganz allein mit

ihm in Leid - das ist größte Gnade und

Freude, das sind die tiefsten Opfer -

stunden meines Priesterlebens - dem

Herrn sei 1000-fach Lob und Dank…

Das Pfarrblatt-Team

Näheres über Provikar Carl Lampert:

www.provikar-lampert.at



Das Organisationsteam

Margit, Wolfgang, Edith, Norma

Die halbjährlichen Treffen sind eine

wertvolle Bereicherung für unsere

Aufgabe geworden. 

Wiederum zum gegenseitigen Ehr -

fahrungsaustausch, auch um neue

Informationen zu erhalten und den

Fragen nachzugehen, die sich im

Laufe der Zeit ergeben, laden wir alle

Kontaktpersonen der Pfarrgemeinde

zu unserer Zusammenkunft herzlich

ein.  Wir freuen uns auf euch! Bei Ver-

hinderung bitten wir um einen Anruf !

kirch auf eine Klausur zurück-

ziehen. Es wird uns die Frage

nach dem Schwerpunkt bzw.

nach den Schwerpunkten

unserer künftigen Arbeit

beschäftigen. Wir wollen uns

auch mit der Frage “Für wen

gehst du?” auseinanderset -

zen. 

Wir laden alle ein, uns im

Gebet zu begleiten. Als

Abschluss der Klausur wer-

den wir an der Sonntag-Vor-

abendmessfeier teilnehmen

und unsere Gedanken aus der Klau-

sur einbringen. 

Rainer Nägele,  PGT Vorsitzender

meinde zum Aus-

druck. 

Wir freuen uns auf

viele Besucherin-

nen und Besucher.

Für eine  optimale

Vorbereitung ersu-

chen wir um eine

kurze Anmeldung! 

Telefon: 73790 
E-Mail:
pfarramt@pfarre-
goefis.com. 

Freitag, 30. November 2007, um
20.00 Uhr im Pfarrsaal
Es wird Zeit, dass wir wieder einmal

ein Fest feiern! Wir laden alle in unse-

rer Pfarre engagierten Personen zum

Mitarbeiterfest am Freitag, dem

30.November  in den Pfarrsaal ein.

Am Vorvorabend des Patroziniums-

festes wollen wir miteinander einen

gemütlichen Abend verbringen. Wir

vom PGT werden euch entsprechend

auch kulinarisch verwöhnen und brin-

gen dadurch auch die Dankbarkeit

über unsere lebendige Pfarrge -

Gesprächen weitergegeben worden.

Weitere Gespräche werden deshalb

folgen. Am 9. und 10. November wer -

den wir uns ins Kapuzinerkloster Feld-

Wir vom PGT befinden uns

mitten in der Startphase der

5-jährigen Arbeit für unsere

Pfarrgemeinde. In den ersten

Besprechungen stand die

Sammlung aktueller Gedan-

ken, Themen und Problema-

tiken im Mittelpunkt unserer

Arbeit. Gleichzeitig war es

uns ein Anliegen, mit mög -

lichst vielen pfarrlichen Grup-

pierungen Kontakt aufzuneh-

men. Wir lernten so die Freu-

den und auch die Sorgen vie-

ler in unserer Pfarre tätigen Men-

schen kennen. Wichtige Informatio -

nen und Themen sind uns in diesen
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Dienstag, 20. November 2007,
um 20.00 Uhr im Pfarrsaal Göfis

Herbsttreffen der Kontaktpersonen

Ein Netz der

Menschlichkeit

Aus dem Pfarrgemeindeteam (PGT)

“Ja, heute feiern wir...” - Mitarbeiterfest 



lichkeit zu Gehör bringen werden.

Die Zuhörer erwartet  Chorliteratur

von Mendelssohn Bartholdy, Duruflé,

Rutter, Tavener, Stanford, Orff und

Stainer. Der Orgelpart wird von Prof.

Elisabeth Zawadke gespielt. 

Wir freuen uns auf zahlreichen Besuch!

Maria Lampert

Erbauung und Freude unserer Zuhö-

rer führt, ist dies für uns eine große

Genugtuung.

Unsere Fahrt in den Odenwald

begann am Donnerstag, dem 30.

August um 7.30 Uhr.

Ein erster Höhepunkt war der Besuch

des Ulmer Münsters. Des Abends

bezogen wir in Erbach im Odenwald

unser Quartier. Die Unterkunft im

Erlenhof bei Familie Heilmann war

hervorragend.

Weitere Sehenswürdigkeiten und

landschaftliche Schönheiten der fol -

genden drei Tage möchte ich nur in

Stichworten anführen: Heidelberg,

Dom zu Speyer, Fahrt entlang des

Neckars, Worms mit seinem pracht-

vollen Dom.

Höhepunkt unseres Aufenthalts war

sicherlich die Messfeier in der katholi -

schen Pfarrkirche in Erbach am Sams-

tagabend, die wir musikalisch gestal-

ten durften.

Am Sonntagabend kamen wir gegen

20.00 Uhr wohlbehalten in Göfis an.

Manfred Dobler

Über 80 Sängerinnen und Sänger -

von Andelsbuch  bis Schruns - haben

die Einladung zum gemeinsamen

Singen in Göfis angenommen und in

den letzten Wochen mit Eifer und Be-

geisterung ein abwechslungsreiches

Konzertprogramm einstudiert, das

sie zum Projektabschluss der Öffent-

BERICHT UND EINLADUNGPfarrblattGÖFNER

6

same Erfahrungen in Messfeiern und

bei weltlichen Anlässen erlebt zu

haben, schweißt zusammen. Das

gemeinsame Singen verstanden und

verstehen wir immer als Lob Gottes,

und wenn dies dann auch noch zur

Die Männerschola Göfis feierte ihr

dreißigjähriges Bestehen mit einem

ausgedehnten Ausflug in den Oden -

wald in Deutschland.

Die Tatsache, in den vergangenen

dreißig Jahren unzählige gemein -

Zum dreißigjährigen Bestehen...

Einladung zum 
Chor- und Orgelkonzert 
Sonntag 18. November 2007 um 
18.00 Uhr in der Pfarrkirche Göfis 

Ausführende: 

Projektchor "Göfis singt"

Orgel: Elisabeth Zawadke

Leitung: Andreas Lampert

Höhepunkt des Projektes “Göfis singt"

Die Männerschola auf den Stufen der Königshalle in Lorsch



Beim jährlichen Ausflug ist die Zusam-

mengehörigkeit unserer Chorge -

meinschaft immer gut zu spüren.

Dagmar Steiner

gezeigt, wie unterschiedlich, vielfäl -

tig, spannend und inhaltlich wertvoll

diese Abende sind. Wir können sie

nur wirklich empfehlen und freuen

uns auf einen weiteren interessanten

Abend. 

Katholisches Bildungswerk Göfis

Führung erhielten wir ausführliche

Informationen über das Leben in der

damaligen Zeit. Einige von uns ver-

suchten sich zur allgemeinen Belusti-

gung auch als Ritter oder Bauern in

zeitgemäßem Gewand.

Passend ging es im Ritterkeller in

Aulendorf mit einem Bürgermahl wei -

ter. Sämtliche Speisen, sogar die

Suppe, wurden mit den Fingern

gegessen! 

Den späten Nachmittag verbrachten

wir in Wangen im Allgäu. Das schöne

Wetter lud zu einem Stadtspazier-

gang mit Besichtigung der vielen

alten Brunnen oder zu einem gemüt -

lichen Hock in einem Straßencafé

ein.

Besonders schön war, dass neben

fast allen aktiven Mitgliedern und

unserem Pfarrer Norman auch einige

Ehemalige den Tag mit uns verbracht

haben. 

Der diesjährige Ausflug führte uns

am Samstag, dem 15.September

2007, ins benachbarte Deutschland.

Nach einem reichhaltigen Frühstück

in der "Goldenen Uhr" in Ravens -

burg fuhren wir zur Bachritterburg

nach Kanzach. Die Burganlage ist

eine Nachbildung - fertiggestellt im

Jahr 2004 - einer spätmittelalterli -

chen Burg, wie sie im 14. Jahrhundert

existiert haben müsste. 

Während einer sehr interessanten

PfarrblattGÖFNER

BERICHT UND EINLADUNG
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Der Kirchenchor “erobert” eine Ritterburg!

Resi und Rudolf Lampert in Erwartung des RittermahlesDer Kirchenchor auf dem Gelände der Bachritterburg in Kanzach

“Ritter” Lukas Ess 

Ein kunstvoller Brunnen in Wangen

Samstag, 24. November 2007, 
um 20.00 Uhr unter der Kirche
mit Pfarrer Norman Buschauer

Wir laden nach der Sonntagvor-

abendmessfeier zum vierten Glau-

bensgespräch ein. 

Die bisherigen Gespräche haben

Glaubensgespräch - “Mitanand reda”



Jahresplan der Schriftstellen

14. Okt. 07 Lk 17,11-19

Der dankbare Samariter

11. Nov. 07 Lk 20,27-38

Die Frage nach der Auferstehung

der Toten

09. Dez. 07 Mt 3,1-12

Johannes der Täufer

Gehörte und Erlebte am Ende der

Messfeier der Pfarrgemeinde - den

Eltern - kurz zu präsentieren. 

Durch die Vorbereitung und das Aus -

einandersetzen mit der jeweiligen

Bibelstelle ist auch für uns Begleitper -

sonen dieser Dienst sehr wertvoll und

eine Bereicherung. Schöne Grüße! 

Reinhold und Andrea Walser 

tagsevangeliums wird dort kindge -

recht und spielerisch aufgearbeitet -

was hat Jesus  gesagt und vorgelebt,

wie können wir das in unserem Leben

mit unseren Mitmenschen umset -

zen?

Es wird gebetet, gesungen, erzählt,

gemalt oder gebastelt. Die Kinder

werden auch eingeladen, das

BIBELKIDSPfarrblattGÖFNER
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Das Projekt "Bibelkids" wurde vor

zirka fünf Jahren ins Leben gerufen

und findet jeden zweiten  Sonntag im

Monat statt.                   

Die Kinder treffen sich in der Kirche

bei der Orgel und begeben sich nach

der Begrüßung des Pfarres gemein-

sam in das Sitzungszimmer   unter der

Kirche. Das aktuelle Thema des Sonn-

Bibelkids: Mit Jesus unterwegs

13. Jän. 08 Mt 3,13-17

Die Taufe Jesu

10. Febr. 08 Mt 4, 1-11

Die Versuchung Jesu

09. März 08 Joh  11,1-45

Die Nachricht vom Tod des Lazarus

und die Auferstehung des Lazarus

als Zeichen

13. April 08 Joh 12, 20-33

Die letzte öffentliche Rede Jesu

11. Mai 08 Joh 20,19-23

Die Beauftragung der Jünger

08. Juni 08 Mt 9,9-13

Die Berufung des Matthäus und das

Mahl mit den Zöllnern

Die Teams Kirche mit Kindern in Göfis



den Teamgedanken zu entfachen und

gemeinsame Ziele festzulegen, konn-

ten die Jugendlichen gerecht wer -

den. Mit Feuereifer haben sie erarbei -

tet, was sie sich im Umgang miteinan-

der für die kommenden Jahre bis zur

Firmung erwarten. So war es dann

kaum verwunderlich, dass auf den

Plakaten  Begriffe wie Vertrauen, Hilfs-

bereitschaft, Zuhören können, offen

sein, niemanden ausschließen und

dergleichen zu lesen waren. Das ganze

Ausmaß des Zueinander-Findens

wirkte sich in einer etwas zu kurzen

Nacht aus. 

Am nächsten Morgen ging es dann

mit einer Besinnung und dem Wort -

gottesdienst weiter. 

Wir danken der Referentin für ihren

Einsatz und die tollen Ideen und hof -

fen, die Euphorie hält bis zur nächs-

ten Veranstaltung an! 

Die Firmbegleiter
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Firmauftakt des Jahrgangs 2011
Ganz dem Leitgedanken der Gemein -

schaftsstärkung verschrieben war die

Auftaktveranstaltung der Firmjugend

(Firmung im Jahre 2011) Mitte Okto -

ber in Furx .

Zehn Mädchen und neun Jungen ver-

brachten mit ihren Firmbegleitern

und der Vortragenden, Frau Jurgita

Urbaite-Complojer, eindrückliche

Stunden bei strahlend schönem Wet-

ter. Dem  Anspruch, in kurzer Zeit

Hüttenwochenende 13. und 14. Oktober 2007 in Furx

Vertrauen wird spürbar.

Spannung herrschte vor dem Blick in die Schatzkiste.

Licht in unserer Mitte 

Altpapiersammlung
am 3. November 2007, ab 8.00 Uhr

Bitte gut bündeln, nicht zu große

Schachteln verwenden und bei Nässe

abdecken!

AK Mission-Solidarität

Papier wohin?

Unsere Schätze 

Öffnungszeiten:
Freitag, 9.00 - 11.00 Uhr

Komm  vorbei!

Siegessicher sind die Mädchen schon zu Beginn.



Theobroma Cacao, Götterspeise
Kakao - das ist die botanische Bezeich-

nung der Kakaopflanze. 

Für die Mayas und Azteken im heuti-

gen Zentralamerika war Kakao Zere-

moniengetränk, Handelsware und

Zahlungsmittel. Für die spanischen

Eroberer war es das Geld, das auf den

Bäumen wächst, weshalb sie Planta-

gen anlegten und Sklaven für sich

schuften ließen. Die feine Gesell-

schaft der europäischen Königshäu-

ser schätzte Kakao als Luxusgut, das

sich das gewöhnliche Volk nicht leis-

ten konnte. 

Heute sind sowohl Getränk wie Scho-

kolade ein erschwingliches Vergnü-

gen. Die braunen Bohnen, die man

dafür braucht, wurden zum begehr -

ten Rohstoff von Konzernen und Spe-

kulationsobjekt. 

Diese braunen Bohnen prägten das

Leben von Guillermo Calle Villegaz.

Groß geworden ist der heute 65-

Jährige im rauen Klima des boliviani-

schen Altiplano auf 4000 Metern See-

höhe. Ein Umsiedlungsprogramm der

damaligen Regierung brachte ihn

Anfang der 1970er-Jahre ins uner-

schlossene tropische Gebiet des Alto

Beni. Wie viele andere hat er schnell

erkannt, dass mit der Unterstützung

von Regierungsseite nicht zu rechnen

war. Aus der Not heraus haben sich

die Kleinbauernfamilien organisiert.

Daraus entstand 1977 El Ceibo, die

heute erfolgreichste Kakaogenossen-

schaft Boliviens.

Es gibt mittlerweile 38 Gruppen, rund

800 Familien sind Mitglied bei El

Ceibo. Mitte der 1980er Jahre ent -

Jahre die Initia-

tive zu einem

Projekt mit Fol-

gen. Der

Schweizer Tra-

ditionsbetrieb

Chocolat Bern-

rain in Kreuzlin-

gen wagte das

Exper iment .

Die Weltpremiere verlief nicht ohne

Hürden. Die Schokolade sollte nicht

mit raffiniertem Weißzucker produ -

ziert werden, sondern mit dem eben -

falls fair gehandelten Mascobado Voll -

rohrzucker aus den Philippinen. 

Erfahrung mit diesem Rohstoff gab es

keine. Unbrauchbare Schokoladen-

masse und blockierte Pumpen waren

zunächst die Folge. Die speziellen

Verarbeitungseigenschaften mussten

in einem mühsamen Prozess heraus-

gefunden werden. Daher wurden den

ersten Produktionen  keine große

Chancen eingeräumt. 

"Entgegen allen Erwartungen ent -

wickelte sich MASCAO zur erfolg-

reichsten Schokoladenlinie, die wir je

für einen Kunden produziert haben”,

so Jost Rüegg von Chocolat Bernrain.

Auszug aus der Zeitschrift 

“natürlich FAIR”
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standen erste Kontakte zu Organisa-

tionen des Fairen Handels in Europa,

darunter die claro in der Schweiz, die

gepa in Deutschland und die EZA

Fairer Handel in Österreich, die eine

20-jährige Handelspartnerschaft mit

El Ceibo verbindet. Ein stabiler Preis,

jenseits der Schwankungen des Welt-

marktes, war für die Genossenschaft

ebenso wichtig, wie die Unterstüt -

zung und Beratung in der Weiterent -

wicklung der Qualitätsstandards. 1987

wurde mit der Umstellung auf kontrol -

liert biologischen Anbau begonnen.

Heute ist El Ceibo einer der wichtigs-

ten Lieferanten für fair gehandelten

Bio-Kakao.

Weltpremiere MASCAO
El Ceibo ist nicht nur die älteste Kakao-

kooperative des Fairen Handels, ihre

Ernte steckt auch in der ersten fair

gehandelten Schokolade der Welt.

Die Schweizer Fairhandelsorganisa-

tion claro ergriff Anfang der 1990er-

Schokolade, der lange Weg der braunen Bohne

Weltmarkt Kakao
Mit 3,6 Millionen Tonnen Rohkakao

erreichte die Kakaoproduktion im

Erntejahr 2005/06 ein historisches

Hoch (sechs Prozent Zuwachs zum

Vorjahr). Die größten Anbauländer

sind die Côte d'lvoire und Ghana,

die zusammen für 60 Prozent der

Welternte stehen. Der Verbrauch

stieg mit 3,5 Millionen Tonnen eben -

falls um vier Prozent.

Nach wie vor wird die meiste Scho-

kolade (42 Prozent) in Europa konsu-

miert. Die fünf Giganten des süßen

Geschäfts sind Mars, Cadbury,

Nestlé, Ferrero, Hershey.

Nur etwa 0,5 Prozent des weltweit

produzierten Kakaos ist Bio-Kakao.

70 Prozent davon kommen aus La-

teinamerika.

Der Bio-Markt hat in den letzten drei

Jahren kräftig angezogen. Die

Umsätze mit Bio-Schokolade stie-

gen weltweit um 75 Prozent auf 304

Millionen US-Dollar.

Für Jost Rüegg, der schon über 30

Jahre im Schokoladenwerk arbeitet,

wurde das Abenteuer Mascao zu

einer intensiven Erfahrung: "Scho-

kolade ist ein Genussmittel, ein Nah-

rungsmittel, aber es ist auch ein

Kommunikationsmittel, man schenkt

Schokolade. Sie ist mit sehr viel Posi-

tivem verbunden, zumindest auf der

Konsumentenseite.

Ich habe gemerkt, dass es eine tolle

Aufgabe ist, wenn man dafür sorgt,

dass Schokoladen so hergestellt

werden, dass auch die Bauern

Freude an ihrem Produkt haben kön-

nen, so wie wir Freude haben, wenn

wir sie genießen."



Das Sakrament

der Taufe haben

im vergangenen

Oktober empfan -

gen:

Nayomi Marie  
der Eltern Martina Mike-Lindner und

Goodluck Mike, Rankweil/Göfis

Vincent  
der Eltern Regine Lampert und Bern-

hard Sturn, Walgaustraße 11b

Alexander

der Eltern Brigitte Marte und Gernot

Huber, Etze 3

Amélie Elaine

der Eltern Nadine Küng und André

Zauner, Illweg 2

Tauftermine:
Sonntag, 9. Dezember 2007

Taufgespräch, 29. November  2007

Sonntag, 13. Jänner 2008
Taufgespräch, 10. Jänner 2008

Anmeldung jeweils einen Monat vor

dem gewünschten Tauftermin.

Allen, die im

Monat November

Geburtstag ha-

ben, gratulieren

wir herzlich:

Gebhard Ammann

Runggels 61 25.11.1927

Gottlieb Lampert
Walgaustraße 47 24.11.1921

Irma Mathies
Schlagbrett 10b 19.11.1926

Franz Pescosta

Badrus 4 28.11.1930
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Öffnungszeiten des Pfarrbüros:

Montag bis Freitag, 

von 8.00 bis 10.30 Uhr

oder nach Vereinbarung

Telefon: 05522 / 73790

pfarramt.@pfarre-goefis.com

Bitte die Zeiten einhalten!

Gebetsanliegen

Ich bin die Aufer -

stehung und das

Leben, wer an

mich glaubt, wird

auch im Tode

leben. 

Dieser Zusage Gottes vertrauen wir

und bitten im Monat November: 

- für alle, die uns im Tode vorausge-

gangen sind, dass sie die Erfüllung all

ihrer Hoffnungen und die ewige

Freude bei Gott finden,

- für alle, die sich um das Leid und die

Not der Mitmenschen kümmern, dass

ihnen täglich Kraft und Segen von

Gott geschenkt wird,

- für alle, die traurig sind und ein

schweres Kreuz zu tragen haben, dass

sie Menschen zur Seite haben, die

ihnen die Hand reichen, 

- für die, die leibliche und seelische

Not leiden, dass sie nicht allein gelas-

sen werden. 

Wir danken allen für´s Mitbeten und

grüßen ganz herzlich!

Das Gebetsapostolat

Sonntag, 18. November 2007
“Armut muss kein Schicksal sein”
Jedes Jahr, rund um den Namenstag

der heiligen Elisabeth, Schutzpatro-

nin der Caritas, findet in den Pfarren

im Rahmen der Novemberkampagne

der Caritassonntag statt.

Die Caritas möchte damit bewusst

darauf aufmerksam machen, dass es

auch in einem reichen Land wie Vor-

arlberg Menschen in Notsituationen

gibt.

Jeder von uns kann viel tun und auch

ein neues Lächeln in ein verzweifeltes

Gesicht zaubern. 

Bitte, helfen Sie uns helfen!

Ein herzliches Vergelts Gott!

Caritassonntag

Hallo, liebe Göfnerinnen und Göfner,

wo sind die vielen Hobbybäckerin -

nen und -bäcker? Wir sind auf der

Suche nach einem großen hausge-

machten Keksleberg.

Am 1. Dezember 2007 findet wieder

der traditiolle Krömle- bzw. Dorf -

markt statt. Wir Mitglieder des AK

Mission-Solidarität verkaufen die

Bäckereien sowie Adventkränze, Tür-

kränze und vieles mehr an unserem

Krömlestand. Die Aktion ermöglicht

Menschen in Quingeo/Ecuador Hilfe

zur Selbsthilfe. 

Die Bäckereien können bis spätes-

tens Freitagmittag, den 30. Novem -

ber, während  der Öffnungszeiten im

Pfarrbüro abgegeben werden.  

Anfragen unter Telefon 77912 oder

71011. 

Wir freuen uns auf eure Mithilfe!

AK Mission-Solidarität

“Keksle bacha” 

In der bevorstehenden Ballsaison

wird es keinen Pfarrball geben. Auf-

grund des äußerst kurzen Faschings

und des daraus verbleibenden mög -

lichen Termins in der Woche nach

Dreikönig haben wir uns im PGT dazu

entschlossen. Wir wollen, dass sich

alle für den Pfarrball engagierten Per-

sonen ganz auf die Advents- und

Weihnachtszeit konzentrieren kön-

nen. Im PGT haben wir ganz fest vor,

den Pfarrball 2009 wieder ins Göfner

Ballprogramm aufzunehmen. 

Das Actionteam

Pfarrball 2008



12

PfarrblattGÖFNER

GOTTESDIENSTE

Donnerstag, 1. November 2007

Fest Allerheiligen

9.30 Uhr Messfeier,

mitgestaltet vom Kirchenchor

14.00 Uhr Andacht für unsere Ver-

storbenen, mitgestaltet von der Blä -

sergruppe des Musikvereins Göfis

Als Jesus die vielen

Menschen sah, stieg

er auf einen Berg. Er

setzte sich und seine

Jünger traten zu ihm.

Dann begann er zu

reden und lehrte sie.

Er sagte: Selig, die arm sind vor Gott, denn

ihnen gehört das Himmelreich. Selig die

Trauernden, denn sie werden getröstet wer -

den. ... 

Mt. 5, 1-12

Freitag, 2. November 2007

Allerseelen C

19.00 Messfeier im Gedenken an die

Verstorbenen seit Allerseelen 2006 

Sonntag, 4. November 2007

Sonntag des Lebens
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

14.00 Uhr Tauffeier

Da sagte Jesus zu ihm:

Heute ist diesem Haus

das Heil geschenkt

worden, weil auch

dieser Mann ein Sohn

Abrahams ist. Den der

Menschensohn ist

gekommen, um zu suchen und zu retten,

was verloren war. 

Lk 19,1-10

Sonntag, 11. November 2007

32. Sonntag C

VA  19.00 Messfeier

9.30 Uhr Friedensmesse  zum Geden-

ken an Provikar Dr. Carl Lampert

Jesus sagte: Nur in

dieser Welt heiraten

die Menschen. Die

aber, die Gott für wür -

dig hält, an jener Welt

und an der Auferste-

hung teilzunehmen,

werden dann nicht mehr heiraten. 

Lk 20-27-38

Sonntag, 18. November 2007

33. Sonntag C 
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Gebt acht, dass man

euch nicht irreführt!

Denn viele werden

unter meinem Namen

auftreten und sagen:

Ich bin es! Und: Die

Zeit ist da. Lauft ihnen

nicht nach!

Lk 21,5-19

Sonntag, 25. November 2007

Christkönigssonntag 
VA 19.00 Uhr  und 9.30 Uhr Messfeier

Sie kamen zur Schä-

delhöhe, dort kreu -

zigten sie ihn und die

Verbrecher, den ei-

nen rechts von ihm,

den andern links.

Jesus aber betete:

Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht ,

was sie tun.!

Lk 23,35-43

Mittwoch, 28. November 2007

19.00 Uhr Messfeier mit Totenge -

denken:

2002:

Richard Malin, Badidastraße 45

Theodor Rossmann, Schildried 8

2004:

Erna Schöch, Hofnerstraße 47

2005: 

Artur Specht, Badidastraße 10

2006:

Elsa Scherer, Tscholweg 3

Monika Bischof, Gardis 27

Frauke Hartinger, Boxler 7
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Heilungsmessfeier
Freitag, 2. November 2007, 

keine Messfeier

KinderKirche
Samstag, 3. November 2007,

um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche

Thema: Das verlorene Schaf

Jesus sagt: Ich bin bei euch! 
Freitag, 9. November 2007,

um 9.00 Uhr Messfeier, davor um

8.30 Uhr Gebet  für unserer Pfarr-

gemeinde und um geistliche Beru -

fungen.

Bibelkids
Sonntag, 12. November 2006,

um 9.30 Uhr, Beginn in der Kirche

Thema: Die Frage nach der Auf-

erstehung der Toten

Provikar Carl Lampert erinnern 

Dienstag, 13. November 2007,

um 16.00 Uhr Gedenkminute 

mit Glockengeläut 

Sonntag, 11. November 2007,

um 9.30 Uhr Friedensmesse 

Frauenmessfeier
Freitag, 16. November 2007,

um 9.00 Uhr, anschließend 

Frauenkaffee im Pfarrsaal

Adventkranzsegnung
zusammen mit KinderKirche
Samstag, 1. Dezember 2007,
um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche

Wir  wollen für Kinder die Bedeu -

tung des Adventkranzes erfahr-

bar machen.

Es sind alle, nicht nur Kinder mit

ihren Eltern, eingeladen, ihre

Adventkränze segnen zu las-sen.

Werktagsmessfeiern
Dienstag, um 7.30 Uhr
Mittwoch, um 19.00 Uhr
Freitag, um 9.00 Uhr
Totenwache, um 19.00 Uhr
Auferstehungsgottesdienst
mit Beisetzung um 14.00 Uhr

TERMINE


